
notwendig ist, werden nach Montage des Silos ,betoniert. Die 
Kan:.tlnbdeckung außprhallJ eier Silos ist wasserdicht ausge­
fiiltrt. . Entsprechcnde 1':i'lStiegsüITnulIg"Plizulll KaHol bz\\". 
:\Iontageöffnungen fiir die FÖI't!cl't'r heflll(lcn sich <.Im Anfang 
IIIl'cI En·ele (Ier Sil·orcih" . 

VOIl1 Fönlercr untcr dcn Silos "i",l rias C nt in cin Bc~her­
werk transporlicrt, das d'"ln den weiteren TI'.ansp0l't, z. B: 
Z111' losen Auslagerllng, i\fi sl'hfllllp!':1l1fhor(>ilung, Beizung usw., 
ülJel'llimmt. Da im allgl'nwincn in cin em lalH]\\'irlsdwftlicheli 
Speie'hel' die Al\l-Lagersilos ciJl- his zwei mol im Johl' entleert 
werden, ist der Hand a rbeilslIufwand fiir das vollslän,dige Enl­
leeren z. Z. noch gCI'(>chtfel'ligt, zlImal eine :\lechanisie.ruJlg 
dieses AI'beitsgungcs Cl'hehli('hc zusiHzliche Invcstitionen cr­
fordern würde. An einl'r r<.ltionell cr(>n Gestaltung, die ouch 
cille Scnkung der ,baulich en Inve;;lilionl"n 'zum Ziel hat, wird 
ZUI' Zei t ge,ll'hei te t. 

3,2, Pneumatische Entleerung 

Znr pneumatisch en Entleerung von Aln-Lage rsilos mit Hilfe 
\ '011 Sang- und Drllckgebläsen .kann man zur Zeit noch I_eine 

technischen Einze~hei.ten angeben, da sich der gesamte Kom­
plex noch in Vorbcl'CilulIg Inw. in der Erprobung befindet. 
:\lit der Healisicl"ulIg dies·r Variante ist nber in absehbilrcl' 
Zeit zu rechncn. 

4. Zusammenfassung und Schlußfolgerung 

Es wUlI'den technische Einzelheiten zur Deschickung und ElIt­
leerung von Lagel'silos aus Aluminium dargelegt. 

Bei ein er mechanischen Beschi~kung we~dcll TJ'og-kettenförde­
l'er ·eingesetzt, die pneumatische Beschickung ed'olgt mit 
](örnergebläsen. Zur mechanischen Enlleerung komm en je 
nach Art unQ Vel'\vendungszweck des FÖl'(lergut.es Trogketten­
oder Gurtbandfi\I'Clel'er zum Einsobz. 

Ilie pneumalisehe Enlleerung i'st zur Zeit noch nicht anwen­
<lllllgsreif. Mit Hilfe der heschriebenen Mecha-nisiorung kunn 
pine AI'bcitskmft alle mit der Lagocllng von Körn erfl'üehtcn 
7.IIsammcnhängenden Verrichtungen in einem landwirt schaft­
lichen B!'lricbübernehmen. A 687~ 

Ing. E. BRANDAU' Labormaschinen zur Aufbereitung und Beurteilung von Saatgut 

1. Einsatzmöglichkeiten 

Die wissenschaftliche Durchdringung oller Arbeitspro:-.e-sse im 
~PSal1llclI Saalgut\\'esen fühl·te zu der Erkenntnis, [\lll'h hei 
ti er Beurteilungll1l'd ·Bewertung von Saatgutrdhwal'e und bei 
,I PI' SaatgutkantroHe :\Iaschinen einzuse tzen. 

Bisher wurde eine Saatgutro·hw.are ,durch zeitaufwendige 
Hand vel'lesung analysiert. Man erhült dabei zwwr genaue 
Werte über die einzelnen Bestandteile, jedoch keine Hinweise 
auf die R einigungstechnik selbst, lda die s'pezifischen SOl'lier­
eigenschaften des Saatgutes, dcnen das Arbeitsprinzip der 
Aufhereitungsmaschinen entspl~cht. , bei der Handverlesung 
nicht berücksichtigt wel'<l en. Eine maxillllaic Saa twarenaus­
hcute der gesamt en Sa'atgutpartie h a t große ökonomische 
Dedeutung, weil schon geringe prozentuale Abweichungen er­
hebliche 'Vertminderungen vel'llrsachen können [1]. 

Bei der AuPbereitung kleinster Saatgutmengen in Zucht- und 
Versuchsbetriehen sowie zur AuEheil'e itung von Zier-, Arznei­
lind GewürzpJlanzensaa tgut und auch Forstsaa tgut werden 
r,abormaschinen mit gutem Erfolg cingesctzt. In hervorr.agen­
der \Veise eignen sie sich für Lehrz\\'ccke an Hoch- lind Fach­
schulen lind 'zur Qualifizierung des I3cdienungspersonals für 
die Großmaschinen, da ·die \Vil'!mngsweise :der einzelnen 
Reinigungselemente eindmcksvoll demonstriert wcrden kann 
[2]. 

• VEß " Pe lIHIs" Lnnclmnschinl'n"'C'l'k 'Vutlw 
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Entsprechend den agrotechnischen Forderungen der VVB 
Saatgut unu der Zenlra lstelle für Sorten wesen wurden vom 
VEB "Petkus" Landmaschi nenwerk \Vutha der Lahortrieur 
l( 292, der Lahol"winclsichter K 293, die Laborsi ebmaschine 
K 291 lIn~1 der LalJOl'Tnagnclreiniger K 295 enbwi ckclt. 

2. Der Labortrieur K 292 
2,1. Funktion und technische Beschreibung 

Bei der Sieb- und Wi'lldso rtierungkommt d,er Sortiereigen­
scha.ft Samenlänge eine wichtige Rolle zu. ,Bei 'den Weidel­
und 6chwingelg,räse l'1l und auch bei ancleren Gras'arten, cleren 
Samen über 4 mm lang sind , kommen fas t nur viel kürzere 
lfnkrautsa mcn vor. Die Auslese nach der Samenlünge ist hier 
·also ongehracht [3]. 

Der Einschlinbehäher hot ein FassllngsvCl'ffiögen für = 1 kg 
Grassamen. Mit !c\er elektromec1\illni·schen Vihrationsrinne als 
Dosierungsappa rat wllnle ein entscheidender Schritt gelon, 
am·h auf diescm Gebiet mod erne Bauelemcnte ·zu nut'Zen. 

Mit Hilfe eines Regeltr:1fos kann die Amplitude des Vibrators 
verän'd el't we1'(!cn. Dadurch ist ein stufcllios regel'barer Zu­
Inuf des R einigungsgllt(>s möglich. 

Der Auslesezylj.nder wird durch einen ·Bajonettverschluß im 
Anl.riebslager gehalten und kann leicht ~usgewechselt werden . 
Die Laufrollen a us Plastwel'k·stofr machen die Maschine ge­
riiu schorm. Die Umlaufgesell\vin'digkeit des .Auslesezylinders 
ist in zwei Stufen verstellbar und SO gewählt, daß die größere 
Krümmung des Zylimlermanld s den gleichen AusleseeITekt 
<'L'möglicllt\\'ie die Großmaschine. Die Klll'zkornwanne (AlIf­
fangmulde) wird n{\ch jeder Prohenauslese aus ·dem Zylinder 
genommen. Sic ist um die Längs(\chsc schwcnkbar. Ein Auf­
f:.Illgkasten für tins Langkol'll ist in das i\laschinengestell ein­
gcschoben. 

Die elektrische Schalt- und Regeleinrichlung bellndet siell im 
j\[aschinengestell. Die dazugehörigen Bedienelemente sind 
zentral angeOl'Clnet. Die Maschi)1e \\'i"tI auf einem s tabilell 
Tis('h aufgeslellt (Bild:l). 

2,2, Technische Daten K 292 
Ma .. e 57 kg 

lönge 
Breite 

Hähe 

860 mm 
300 mm 

75(J mm 

Elektri<cher Anschlußwert 

Zyl.-Durchm. 

Länge 

Neigung 
Drehzahl 

250 mm 

480 mm 

l ' 

35 und 45 min-' 

0.25 kW 
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' 2.3. Sortiment der Au.lesezylinder 

Zur Normalallsrüstung gehören folgende 15 Auslesezylindel' 
(Durchmess-er der Zelle in mm): 

1,6; 1,8 ; 2,0; 2,2; 2,5; 2,8 ; 3,15; 3,5; 4,0; 4,5; 5,0; 5,6; 7,1; 
8,0; 9,0. 

-- 3. Laborwindsichter K 293 
. 3.1. Funktion und technische Beschreibung 

Im K 293 (Bild 2) wird das Reinigungsgut nach der SOl'tier­
eigenschaft Sinkgeschwindigkeit getrennt. Die Sinkgeschwin­
digkeit ist die max. Geschwilldigkeitdie cin Samenkorn beim 
Fall aus großer Höhe im luftgefüllten Raum erreicht. Ob die 

. Luft ader das Samenkorn .beschleunigt ,wird, ist prinzipiell 
gleich. Im Win:dsichter wil'<l die Luft beschlennigt. J e nach 
Form und Ma-sse des Samens ist die SinkgeschwindigJeeit ver­
schieden. 

Bei Getreide lind besonders bei Gräsern treten innerhnlb 
einer Samenart unterschiedliche Sinkgeschwindigkeiten auf, 
je nach der Lnge des Samenkorns im Windstrom. Bei \Vintel'­
we~zen liegt der Bereich für das Einzelkorn ,zwischen 6,9 und 
11,2 m/s, bei Luzerne zwischen 4,4 und 6,4 m/s. neide Samen­
arien lassen sich also im Windsichtel' einfach und einwand­
frei trennen, bei Samenarten mit sich überschneidenden Sink­
geschwindigkeiten ist das nicht möglich. 

Der Laborwindsichter ist in Stahl1eichtbauweise so ausgelegt, 
daß er das Reinigungsgut in zwei Fraktionen aufteilt. Im 
Steigsichte.r~anal ,kann d ureh große Schaugläi;er der Sichtungs­
vorgang beobachtet werden. Am Steigsichterka/1lal ist der Ein­
schüttbehälter mit dem ZllLeilungssystem 'angebracht. Auch 
hier findet die Vibrationsrinnc V crwendung, wie sie bei 2.1 
beschrieben wurde. 

Je nach 'den spezifischen Eigenheiten des Samens kann man 
. die Zulaufmenge stufenlos regeln. . 

Die Luftgeschwindigkeit i~t so einzustellen, daß die Samen 
mit der höheren Sin1kgeschwindig,keit nur unwesentlich vom 
Luftstrom beeinllußt, im Steigsichter,kanal nach unten in den 
AuUangbehälter fallen. Samen mit niederer Sinkgeschwindig­
keit gelangen mit dem Lllftstrom in den Abscheideraum, wo 
sie inf01ge der Verringerung der Luftgeschwinaigkeit eben­
falls nach unten in einen ~mges chlossenen . Behält.er Fallen. 

Der Luftstrom wird von einem Radiallüfter erzeugt, an des­
sen Saugseite der Sichtel' angeordnet ist. ·Die aus dem LiiIter 
austretende Luft wird in einem Filter im Maschinengestell 
von Staub und relativ 'sehr leichten Rückständen gereinigt 
und ge1rangt d'lIrch !Zwei Meßr(}hl'e ins Freie. I'vIit der Regulier­
einrichtung der Meßrohre wird die LuItgeschwincligkeit im 
Steigsichterkanal bestimmt. Ein Meßrohr ist für Luftgeschwin­
digkeiten ~m' ischen 0,4 mrd 3,3 m/s , das andere \Zwischen 3,1 
lind 18 mls geeignet. fn Betrieb kann jeweils nur eins sein, 
wä'hrend d as andere verschlossen wird. 

Die elektrische Schalt- und Regulierungseinrichtung entspricht 
der des Labortrieurs und ist in einem separaten Kasten 
untergebracht, der je nach den örtlichen Verhältnissen ange­
ordnet wird. Die Maschine wir<! auf 'einem stabilen Tisch 
aufgestellt. 

3.2. Technische Daten K 293 
Länge 
Breite 
Höhe 

1050 mm 
500 mm 

1050 mm 

Elektr. Anschlw. 0,25 kW 
Masse 80 kg 

' 4. pie Laborsiebmaschine K 294 
4.1. Funktion und technische Beschreibung 

Mit der K 294 (Bild 3) kommt das Reinigungselement "Sieb" 
zum Einsatz, das nach Samendicke und Samenbreite trennt. 
Man unterscheidet zwischen Plansieb und Zylill'dersieh. Nach 
dem heu ligen Stand der Technik kommt dem Plansieb die 
Hauptboo.eutung bei der Saatgutaufbereitung zu. Man unter­
scheidet dabei in Blechsiebe und Drahtsieoo. Drahtsiebe 
ha:ben zwar eine erheblich größere freie SiebIläche als -<lie 

.' Blechsiebe, sind aber durch Ungenauigkeit in oder Maschen-
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Bilel 2. Labolwindsid1\er K 203 

Bild 3. Laborsiebmoschine K 29" 

weite, Anfälligkeit gegen Beschädigung un:d Nachsehwingen 
während des Siebvorgangs den Blechsieben unterlegen. Blech­
siebe mit Rundlochung sortieren nach der Samenbreite, s(}lche 
mit Langlochung nach der Samen<licke. Drahtsiebe sortieren 
auch nach der Samenbreite, die größte Querschnittsdimension 
ist aHerdings nicht so ausschlaggebend wie beim Rundloch­
sieb. 

Bei der K 294 werden drei Plansiebe aus gelochtem Stahlblech 
eingesetzt und durch eine einfache und ,leicht ·zu hand.habende 
Spanneinrichtung im Siebrahmen gehalten. Sie lassen sich mit 

• wenigen Handgrirfen auswechseln . 

Ein Ablaufsystem ermöglicht die Trennl.lng des Aufschüttgutes 
in vier Fraktionen. Die einzelnen Abgänge gelangen unmittel­
haI' in die untergestell~en Sammelschalen. Um 'die Sieblochung 
[mi zu halten, wil'kt ein über dmn Obersiebbefestigter Klop' 
fer, der in kleinen ·Grenzen verslfl1bar ist. 

Das auf vier HolzfeJdern gestützte Sieb werk wird über Ex.zen­
ter und Schuhfedern angetrieben. Die Parameter des Antriebs 
gleichen denen der Saatgubbereit.er "Petkus..super K 541" und 
"Petkus-Gigant K 531". Die Siehneigung ist 7Jwischen ° und 
11° versteUbar. 
Der auf dem Siebträgerbefeßtigte und mitschwingende Ein­
sehüttbehälter (Fassungsvermögen = 1 kg Grassamen) ermög­
licht einen regulierbaren und auf der ganzen Siebbreite 
gleichmäßigen .zulauf des Aufschüttgutes. Die Maschine muß 
IIUf einem schwingungsfesten Ti:sch bdestigt werden. 

4.2. Technische Daten K 294 
Masse 62 kg 
Lönge 900 mm 
Breite 

Höhe 
400 mm 

650 mm 

Elektr. Anschlußw. 0.14 kW 
Siebflöche 280 X 700 mm 

SIebneigung Obis 11" ve .. tellbar 
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Bild Ii. Lnborrnngnf'll"cinigcl' K 20:; 

1,.3. Sieb.ortiment 

Zur Normalausrüstung gehören 83 SI. Siehbleche, d~von 47 
in Langlochung Lv nach TGL 8190 un'd 36 in Hundlochung 
R.\ nach TGL 3344. 

5. Der Labormagnetreiniger K 295 
5.1. Funktion und technische Beschreibung 

Eine wicht,ige SortiereigenschaJt der Samen ist die unter­
schiedliche Oberflächenbesch,aITenlleit, worauf sich die Wir­
kungsweise des Labormagnetreinigers aufbaut. 

Der K 295 (Bild';) wurde kons~ruktiv so ausgelegt, daß so­
wohl die i\Iischvorrichtung a\.s auch der eigentliche Magnet­
schcider cine Maschineneinheit bilden . Im Grundgestell -
Sclll'ank - si nd die umfangreiche elektrische ,Schalt- und 
Steucl'anlage einschließlich Elektromotoren installiert und die 
Auffang'behälter für ·dic beiden nach der Reinigung anfollen­
den Fraktionen des Reinigungsgutes untergebracht. Ein ver­
kleideter Aufbauen~hält die Baugruppen der Mischvorrich­
\ung, des i'I'fagnetscheiders und der Einschütbbehälter mit, der 
:\lIfgabelinne. Der Schran'k dient gleichzeitig als Arbeitstisch. 

Ing. H. STORCH. 

1. Beizverfahren 

j\f'an unterscheidet die chemische Beiztlug und die physika­
lische lleizung. 

. Bei der chemischen Beizung werden die dem Saatgut anhaf­
tenden Krankhei,tserreger durch die Einwirkung chemischer 
Stoffe abgetötet oder in ihrer En~wicklung gehemmt. Als An­
wendungsvel1fahren kommen Tauch-, BeneLzungs-, Kurznaß-, 
Trockcn- und neuerdings die Feuchtbeize in Frage. Physika­
lische Beizverfahren wendet man hei Krankheitserregern an, 
die durch das Saatgut übertragen werden. Diese Krankheits­
keimc sitzen im Inneren des Samens und lassen sich nicht 
mit chemischen ,Mitteln bekämpfen. 

Von den physikalischen Beizverfa~ren haben bisher nur dic 
Heiß- und 'Varmwasserbei'Zung praktische Bedeutung erlangt. 

• VEB "Pet1{us·1 Lnndmaschinenwerk \\'ulha 
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Drei im Fassungsvcrmögen unterschiedliche Mischbehälter gc­
stattcn es, Proben iu dcn Gröl3cll bis 150 g, 500 g und 2000 g 
aufzubereiten. Die Flüssigkc-itszugabe crfolgt entweder mit 
modi,zinischen Injektionsspritzen oder Flüssigkeitszerstäubern. 
Oic Kriterien beider Methoden sind die Gen,anigkeit der Do­
sicrung und die VCI,tcilungsmögliehkeit· dcr Fliissigkl'it. 

DL"·. ,"crschlosscne Mischbehälter wird dllrch einen Bajonett­
\'(;rschluß mit den Antrieh gckuppelt. Ein Zeitscllalter über­
"'acht die \lisclHlaucr. Anschließend wird das Saatgut manuell 
dem Einschüttbehälter 'Zugclührt. Eine Vihrationsrinne (s . a. 
2.1) gcstattct ein stuIenlos rcgulierbares Einfließen des 
Samens in .den Wirkungsbereich des Magnetfeldes. Der 
:'Iragnet~cheider ist als rotiercnde Trommel ausgebildet, an 
dcssen Vorderseite sich d<ls MugnetJeJ.d aufbaut. Moderne 
elektronische Bauelemcnte bewirkcn ciiten gut geglätteten 
Gleichstrom, der .dic Voraussetzung für ein funk!tiollsgerechtes 
:'I(agncl,feld bildet. 

Oe,' glattsrhulige Samcn durchqucrt das Magnetfeld lInbeein­
flußt. Die mit Eisenpulver behafteten Bestan'dteile hingegen 
h\.eiben unter Ider Einwirkung der magnetischen Kraft am 
rotierenden Trommelmantel hängen und werden an der Rück­
seite abgebürstet. Umgekehrt läßt -sich auch rauhschaliger 
Kultursamen vom glattschaligcn Ul1krautsamen trennen, so 
z. B. bei Timothce (Wiesenlieschgras). 

Alle elektrischen Bedienungselemente sind übersichtlich :mgc­
ar,dnet. Der Betriebszustand wird optisch angezeigt. 

5.2. Technische Daten K 295 
Länge 

Breite 
Höhe 

780 mm 

730 mm 
1402 mm 

6. Zusammenfassung 

Masse 165 kg 
Eteklr. Anscnlußw. 0,27 kYJ 

Es werden Einsatzmöglichkeiten der vom VEB i,Pe~kus" ent­
wickelten Maschinen zur labormäßigen Aufbereitung von 
Saatgut genannt. Die Sortiereigenscha~ten der Samen und das 
sich jeweils darauf aufbauende Reinigungsprinzip wird dar­
gestell t. 

nie einzelnen Lahormaschinen werdel'l technisch beschrieben. 
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Der kombinierte Beizer K 619 

1.1. Einschätzung der Beizverfahren 

Die physikalischen Bei'ZVerfahren sind umständlich und \"('1'­

langen größte Sorg'ialt, so daß sie ,nur von ,Sa'lltgutzüchtcrn 
angewendet. werden können. Sie sollen wegen ilirer kompli­
zierten Anwendung hier nicht weiter erwä'hnt werden. 

In der prah~schen Landwirtschaft ist nur die Beizung mit 
chemischen Mitteln möglich, die im allgemeinen in Verbin­
dung mit der Saalgutallfbereitung erfolgt. 

1.2. Entwlcklung.tendenz der chemi.chen Belzung 

1.2.1. F1üssigbei~ung 

Durch die hohe Feucht1g'keitsaufnaJlme 'bei der Tuuchbeizung 
mußtc das gebeizte Saatgut 'anschließend getrocknet werden. 

Die Bellctzungsbeizung ist ein ähnliches Verfa!hren, benötigt 
lOwareine kürzere Trocknungszei t, ist aber in der Wirkung 
unzuverlässiger . 
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